SC Abennements-Breio in Lodz: | 
jahrlich 4 Nub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 


Die Infertionsgebühren 


, EE ` АА betragen 
Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelſt pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Key. 
С lich 5 Rub.; h ms a SA 50 K brlich $ Wie И 
jabrlih 5 Rub.; halbjährlih 2 Rub. 50 Sep. vierteljährli | Im Anslande 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige A d 2 8 3 . 
5 а 5 ei, E Ke nur Jahrgang.; übernehmen Iniertiondanfträge ſämmtliche Annoncen bureeus. 
Erjcbeint wöchentlich drei Mal: eee de Redaktion u. Expedition 


Dieuſtags, Donnerſtags und Sonnabends. 


Додзинск!й Городовой Магистраттъ, 

BGU extacrsie яредписанія Петроковекаго Губернека- 
го Правленія отъ 31 Августа сего. года за N 5436 дово- 
дитъ до всеобщаго. свъдЪнія что 17 (29) Октября oero ro- 
да въ 10 часовъ утра въ Присутствіи здъшнаго Магистра- 
та будутъ производится посредетвомъ запечатанныхъ 06- 
явлени публичные торги на отдачу въ 3,хъ лътное аренд- 
нов содержаніе дохода за чтеие Родала въ г. Лодзи, Ra- 
чиная съ | (18) Января 1873, по 1 (13) 1876 года, отъ 
суммы 460 рублей въ ron · . .. 

Желающие участвовать въ торгахъ обязаны въ выше 
означенный срокъ представить по прилагаемой Форм объ- 
‚явленіе на гербовой бумагЬ 15 коп. достониства, написан- 
пое четко безъ поправокгъ и подчистокъ съ приложеніемъ 
хвитанци Городской или другой касеы на взносъ залога 
равняющагося 1 (10) части дохода, который неудерживаю- 
`щимся будетъ немедленно возвращенъ. ^^. | 
- ^_^. Юбъявдене должно быть запечатано‘въ KOHBEPTE. 

Подробныя условя для торговъ можно” читать ежедневно 
въ Магистрат въ часы присутств!я. | у 
Г. Лодзь, 4 Сентября 1572 года. 
‚ Президетъ Таубворцель. 
Ратманъ Адамскіл.. 
Фор 


ма объявленія. 


Petrokewer⸗Straße Nr. 275. 


| Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
macht in Folge einer Zuſchrift der Petrokower Gouvernements⸗Re⸗ 
ierung von 31 Augnſt l. J. Nr. 5436 bekannt, daß am 17 (29) 
ctober 1. J. um 10 Uhr Morgens auf dem hieſigen Magiſtrats⸗ 
bureau, behufs Verpachtung der Einkünfte fürs Rodal⸗Leſen in 
der Stadt Lodz auf 3 Jahre nämlich vom 1 (13) Januar 1873 
bis 1 (13) Jauuar 1876 eine Licitation von der Summe 460 Rb. 
vermittelſt verſiegelter Deklarationen ſtattfinden wird. я | 
Wer an Sch Licitation Theil nehmen will, ift verpflichtet, 
bis zu dem oben beſtimmten Termine eine nach dem beigefügten 
Muſter rein und leſerlich, auf einem Stempelbogen für 15 Kop. 
4 Deklaration einzureichen und derſelben eine Quittung 
er Stadtkaſſe über ein dem zehnten Theile der Licitationsſumme 
gleichkommendes Vadium beizulegen, welches den von der Licitation 
Abtretenden ſogleich zurückerſtattet wird. , 
Die Deklaration muß in einem Couvert verfiegelt fein. Die 
näheren Licitationsbedingungen köunen täglich während der Amtsſtun⸗ 
den auf dem hieſigen Magiſtratzamte eingeſehen werden. | 


Lodz den 4 (16) Sept. 1872. 


Präſident Taubworcel. 
St. Rath: Adamki. 


Оогласно извъщенію Лодзинскаго Геродового Магистрата o 4 Сентября с. г. представляю настоящее обяв-— 


 шон1е въ. Tou что обязываюсь взять въ аренду на время съ 1 


(13) Января 1873 по 1 (13) Января 1876 года доходъ · 


orb чтешя родала за годичную сумму (выписать цытрами и шриетомъ! подвъргаясь N условямъ заключающим- ` 


бя въ прочтенныхь и миою подписанныхъ торговыхъ кондиціяхъ. Квита 


личвствъ №. прилагаю писалъ въ N. число N. 


(подписать четко имя и Фамил!ю). 


нцію № кассы на внессеный залогь въ KO-. 


На конвертв слёдуетъ написать: объявлене къ торгамъ Ha аренду дохода отъ чтеніл Родала принадлежаща- а 


ro Лодзинской городской Kaccs на 1878/5 годъ. 


. 4 


резидентъ города Лодзи, 


` Шо докладу рапорта моего ok 15 Сентября с. г. Его Превос- 
` ходительство Начальникъ Тубернін усматривая, уто натуральная оспа 
начинает ъ развиватея въ Г. Лодзи, изволиль приказать, озабогится 
устройствомъ оспеннаво комитета подъ моимъ предсёдательствомтъ 
состоящаго изъ Врачей и городекихь обывателей, для. принятія ca- 
MIX B енергичбскихъ Mëtt, съ цёлью-возможно скораго прекращеніл 
болЪзни. | 8 


\ = 


По чему и сегодпяшнаго числа еобранные въ Магистрат TT. 


„Доктора раздвлили между собою надзоръ слёдующииъ образомъ: въ 
1. Участкь будуть имёть надзоръ ГГ. Доктора Плихта, и Гольдратъ 
отъ Вгърекой Заставы до Полноцной Улыды во 2. Участк® ГГ. Loxro- 
ра Ландовскіи и Аурбахь отъ Полнонной до Пёгельняной, въ 3. Учает- 


x IT. Доктора. Лореръ u Вольбергъ: отъ Ціъгёльняной до Навроть 


vA II въ 4, Участкв IT: Доктора Штерцель и Барокъ om Навротъ 


до Зажевекой улицы, С 
А Ce ES? e 


і Президентъ Таубворцель. 25 


Der Präſident der Stadt Lodz: 

In Folge meines Rapports vom 15 (27) Sept. J. J. hat 
Se. Excellenz der Petrolower Gouvernements⸗Chef in Anbetracht 

des Umſichgreifens der Blattern (Pocken⸗Krankheit) in der Stadt 
Lodz, verordnet, ein Blattern⸗Krankheits⸗Comite unter meinem оге 
[ aus Arzten und Bürgern zu bilden, um der weiteren Entwik⸗ 
rung dieſer Krankheit durch energiſche Mittel möglichſt ſchnell 
entgegen tretten zu können. e 
Bei der heute auf dem Magi e e eee Sitzung 

haben die Herren Arzte die Aufficht unter ſich folgendermaßen ein⸗ 
getheilt; „* f ЭССЕ В 
еи I. Revier werden die Aufſicht führen: die H. Er Arzte: lich? 
| ta und Goldrath und zwar vom Zgierzer⸗Schlag bis zur 
N Pölnoena-©traffe , Se Sa 9 be 
im II. Revier die H. H. Arzte. Landowski und Orbach von 
der Pölnocna- bis zur Ziegelſtraſſe rt SC 
im III. Revier die H. H. Arzte: Lohrer und Wolberg von der 
Ziegel- bis zur Nawrot⸗Straſſe. e ee 


im IV. Revier die H. H. Arzte: Storzel und Baroo von der 155 


Na wrot⸗ bis zur Zarzewskka⸗Straſſ e. 
Präſtdent: Taubworcel: 


Präſervativ⸗Mittel gegen die Blattern 
(Pocken). | 

Es Ш bekannt, daß die Pocken Krankheit zu den gefährliche 
ſten und anſteckendſten gehört. . ag? 

Durch energiſche Maßregeln lann jedoch die weitere Verbrei⸗ 
tung der Epidemie in kurzer Zeit verhindert wer den. N 

Die Mittel find folgende; 

1. Das Impfen, und das wiederholte Ein impfen der 
Schutzpocken. И 

2. Das Abfondern der Kranken und 

3. Das entſprechende Reinigen (Desinfektion). 

Nachdem die drei ſanitariſchen Vorſichtsmaßregeln während 
der herrſchenden Pocken⸗Krankhrit für unerläßlich anerkannt 
werden, hat die Gouvernements-Regierurig beſchloſſen, folgende 
Vorſchriften, deren Ausführung der Landpolizei auferlegt wird, 
zu beſtimmen. Bars 

1) Laut $ 955 der Medizinal Statuten, iſt es vorgeſchrie⸗ 
ben überall wo die Blättern auftretten ſollten, das Einimpfen der 
Schutzpocken und das abermalige Einimpfen (Vaceinatio- und re- 
vaceinatio) einzuführen. In Ausführung der Vorſchriften find 
alle Diejenigen welche nicht geimpft wurden hievon in Keuntniß 
zu ſetzen. Zu dieſem Zweck iſt die Stadt in Reviere einzuthei⸗ 
leu, in einem jeden ſolchen einen Arzt zu beſtimmen, welcher mit 
einem Mitglied des Comites, Reviſionen vorzunehmen und den 
nichtgeimpften Perſonen die Schutzpecken einzuimpfen hat. 

Nachdem die Erfahrung lehrt, daß die Schutzpocken (Lymphe 
nur während einer gewiſſen Zeit vor der Pockeu⸗Krankheit 
ſchützen, ſo iſt es nöthig, daß ein wiederholtes Einimpfen in den 
Häuſern und Familien wo Kranke ſich befinden, vorgenommen 
wird. b КЕ 


Inland. 


== ба in der „Irkutskiſchen Gouberuements⸗Zeitung“ ob, 
gedruckter Bericht des örtlichen ſtatiſtiſchenzKomites weiſt nach, daß 
die Rinderpeſt, welche in den Jahren 1870 n. 1871 das Irkutskliſche 
Gouvernement ſo ſchrecklich heilngeſucht in Folge der Einfuhr von 
ſechs rohen Häuten von jenſeits des Beikal in den Balaganſchen 
Bezirk entſtanden und von hier aus ſich in dem Irkutslkiſchen, 
Wercholeusliſchen und Niſhne-Udinskiſchen Bezirk ausgebreitet hat. 
In dieſen vier Bezirken tft allein im Jahre 1870 Vieh im Werthe 
von mehr als 2 Millionen Rubel gefallen und mehr als die Hälf⸗ 
te dieſer Summe trifft allein den Balaganiſchen Bezirk. 

= In der erſten Hälfte des Auguſt zählte man im Ga: 
vernement Wilma zwanzig Feuerſchäden, von denen ſechzehn in 
Folge von Eiuſchlagen des Blitzes zwei aus Unvorſichtigkeit 
und zwei aus unbekannten Urſachen entſtanden. Der Geſammt⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf 18,000 Rbl. — An Sommer- und Win⸗ 
tergetreide iſt auf einem Flächenraume von 100 Deſſjätinen für 
3250 Rub. verhagelt. Соу 

== Nach einer anderen Nachricht des „Reg.⸗Anz! find im 
verfloſſenen Winter zufolge Futtermaagels und tiefen Schnee bei 
den Kirgiſen des Karkaralinſchen Kreiſes“ 106,174 Schaafe, 
7409 Pferde, 2399 Stück Hornvieh und 1326 Kameele gefallen, 
zuſammen für 327,824 Rbl. 50 Kop. 

Warſchau, 15 (29) September. Wie in vielen Theilen 
des Kaiſerreichs machte ſich auch bei uns mit Beginn des neuen 
Schuljahres ein großer Andrang der Schüler nach den Mittelſchu⸗ 
len bemerkbar und zwar nicht allein hier in Warſchau, ſondern 
auch in den Provinzen. In Plozk z. B. meldeten ſich zur Auf⸗ 
nahme 179 nene Schüler. Das Gymnaſium in Lublin zählt ges 
genwärtig 600 Schüler. Der ſtarke Zudrang zu den Schulen iſt 
ein erfreuliches Zeichen des ſteigenden Bedürfniſſes wiſſenſchaftlicher 
Bildung; um jo mehr muß bedauert werden, daß wegen Meberfül- 
lung der Lehr⸗Auſtalten nicht alle ſich meldenden Kandidaten Auf⸗ 
nahme in ihnen finden konnten, aber dieſem Uebelſtande wird wohl 
bald abgeholfen werden. Auffallend iſt hierbei, daß, während der 
Zudrang der Jugend zu den Mittelſchulen fo ſtark tft, die Zahl der 
Studenten an der hieſigen Univerſität im Vergleich zu den früheren 
Jahren abgenommen und im letzten Schuljahr nur 841 Köpfe be- 
tragen hat. In früheren Jahren zählte man über 1000 Studen⸗ 
ten. — Dem Beiſpiele von Lublin und Plozk folgend, will nun 
auch Kaliſch ein ſtabiles Theater haben. Die Verwaltung der ge⸗ 
nannten Stadt hat ſoeben eine Aufforderung au Bau⸗Unternehmer 
zum Bau eines Theater⸗Gebäudes ergehen allen und find bereits 
Ausſichten vorhanden, daß im nächſten Jahre der projektirte Bau 
zur Ausführung gelangen wird. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt 
daß nach einer von hieſigen Blättern veröffentlichten Statiſtik die 


2. Das Abſondern der Pocken-Kranken iſt wegen einer 


ſchnelleren Unterdrückung der Epidemie unbedingt nöthig. Jeder 


Hauseigenthümer iſt deßhalb unter Verantwortung verpflichtet, von 
einer jeden ſolchen Erkrankung in ſeinem Hauſe zu berichten. So⸗ 
dann wird ein Arzt von einem Mitgliede des Comites oder Schutz⸗ 
mann (Straznik) zum Beſichtigen des Kranken aufgefordert. Der 
Arzt beſtimmt ferner ob der Kranke von den übrigen Hausbewoh- 


nern abgeſondert werden kann, und behält ihn unter feiner weite⸗ 


ren Aufſicht oder im entgegengeſetzten Falle wird der Kranke 
wenn er unbemittelt oder wegen Mangel an Raum nicht eutſpre⸗ 
chend abgeſondert werden kann, ſofort nach dem Hoſpital gebracht 
3. Das Reinigen (Desiufiziren) geſchieht: a) während 
der Krankheit b) nach der Geneſung oder nach dem Tode des 
Kranken. N 
A) Während der Krankheit wird das Zimmer in welchem 


ſich der Kranke. befindet, (und auch die übrigen Zimmer) mit. Puls 


ver von Karbolſäure und Kalk beſtreut, täglich / Pfd. auf ein 
mittelgroßes Zimmer. * N 

B) Nach der Geneſung oder nach dem Tode des Kranken, 
iſt das Stroh auf welchem decſelbe lag, zu verbrennen, die Wäſche 
und das Bettzeug in eine Auflöſung von Karbolſäure (1 Pfd. auf 


10 Pfd. Waſſer) auf 24 Stunden einzulegen, der Fußboden mit 


einer Lauge zu reinigen, die Wand mit Kalk zu übertünchen und 
in dem Zimmer wo der Kranke ſich befand auf 24 Stunden Chlor- 
kalk aufzuſtreuen und ſodann ſind die Thüren und Fenſter zu 


ſchließen. 


Gouverneur: Kachanow.. 
Vize Gouverneur: Essen. | 
Für den Medicinal⸗Inſpektor: Rondthaler. 
— 1 — ис . ооочень TE 
Warſchauer Garten⸗Theater während der drei Sommer⸗Monate 
von 196,386 Zuſchauern beſucht wurden, ohne daß hierdurch dem 
Beſuch der Regierungs⸗Theater Abbruch geſchah. Dieſe verhältniß⸗ 
mäßig ſehr Нат Zahl beweiſt nicht nur die große Theater⸗Liebha⸗ 
berei des hieſigen Publikums, ſondern thut auch zur Evidenz dar, 
daß ein drittes ſtabiles Theater, bei entſprechender Leitung, ſich 
recht wohl rentiren würde. — Die Cholera iſt uns leider in den 


letzten Tagen näher gerückt. Sie hat das Gouvernement Lomſha 


und namentlich die Stadt Lomſha ſelbſt heimgeſucht. Schon zum zwei⸗ 
ten Male bricht daſelbſt die Cholera aus, denn auch im. verfloffes 
nen Jahre niſtete ſie ſich daſelbſt ein. Es ſcheinen daher daſelbſt 
lokale Bedingungen zu exiſtiren, welche die Entwickelung dieſer 
Krankheit begünſtigen und die durchaus ergründet werden ſollten. 
Einzelne ſporadiſche Cholerafälle ſollen ſich auch bei uns — auf 
Praga — gezeigt haben; da aber die Behörden alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gegen ein weiteres Umſichgreifen der Epidemie ergriffen 
haben, јо hoffen wir, von der Kraukheit verſchont zu werden. — 
Nachdem man endlich bei uns zu der Einſicht gekommen, daß die 
Ausfuhr des Getreides in rohem Zuſtaude den Produzenten weni⸗ 


| IN Vortheile bietet, als die Ausfuhr deſſelben in gemahlenem Zus 


tande, beabſichtigt man nunmehr, einige ueue Dampf-Mühlen aus 
zulegen, um das Getreide ſchneller verarbeiten zu können. — Uns 
längſt ſtarb in Pilica, Gouvernement Kielce, einer der hervorragend. 
йеп und verdienteſten Induſtriellen hieſigen Landes, Herr C. A. 
Moes, Beſitzer einer Tuchfabrik, ſowie Papier⸗ und Dampf⸗Müh⸗ 
len in Pilica und einer Tuchfabrik in Choroszeza bei Bialyſtock. 
Derſelbe war aus Montjoe in der Rheinprovinz gebürtig und über⸗ 
nahm bereits im Jahre 1830 den Betrieb einer größeren Tuchfa⸗ 
brik in Zgierz. Ein paar Jahre ſpäter gründete er fein Etabliſſe⸗ 
ment in Pilica. ö 


Cé —— 
Verſchiedene Mittheilungen 


Vom Arbeiten. Es iſt eine merkwürdige Sache mit dem 
Arbeiten und der Menſchennatur faſt ſo nothwendig wie Eſſen und 
Trinken. Es iſt aber auch etwas Heiliges um die Arbeit, wie 
rauh und e manchmal die Hände dabei werden und wie 
rußig die Kleider. Die Arbeit iſt gleichſam das Gewicht, welches 
das bewegliche Uhrwerk des Menſchen im richtigen Gange erhält, 
daß er nicht zu viel vorgehe noch nicht in die Wolken verfliege 
noch im Schlamme verſinke, ſondern feſten Boden unter den Füßen 
habe. Der Apoſtel Paulus hat das ſchon ſo angeſehen: wer nicht 
arbeitet, der ſoll auch nicht eſſen! ſagte er und gab das gute Bei ⸗ 

iel. Denn wie gewaltig er lehrte und predigte, den Gla uben 
als das Höchſte pries und auch dafür ſtarb, gleichwohl brauchte 


er bei aller Frömmigleit бет feine Arme und wirkte | Tep⸗ | | 


piche, Sechs Tage find zur Arbeit beſtimmt und nur ſeiner 
zum Ruhen. Jedem auch iſt es ganz anders zu Muthe, wenn er 
den Tag über gearbeiet als, wenn er gefaullenzt 
hat; aber merkwürdiger Weiſe denkt man z erſt nach der 
Arbeit daran und nie vorher, Darum giebt's denn auch Viele, 
die arbeiten nicht und leben als Herren. Es ſind nicht einzig Solche 
die bei der Geburt ſchon mit dem Kopf auf einen Haufen Gold ge⸗ 
fallen find und, um doch auch ihre Plage zu haben, am Nichtsthnn 
krank liegen und das Unglück haben, nur auf Vergnügungen den⸗ 
ken zu müſſen. Nein, ſogar Vergeldstagte ſieht man ſpazieren бар. 
ren, — wahrſcheinlich damit ihnen kein Gläubiger auf die Achſel 
klopfe und ſie mahne! Cigarren oder Pfeifen rauchen iſt von 
Manchem die ganze Beſchäftigung, den lieben langen Tag und feine 
Werkſtätte das Bierhaus oder die Straße. Und wein die eine 
Hälfte vornehm heißt, die andere gering, Io Së: das nur zwei 
verſchiedene Sorten, Tagdiebe ſind fie beide gleich, nür find die 
Lumpen im einen Fall unter den ſchönen Kleidern verborgen. Es 
giebt freilich allerlei Arbeit und die Arbeit welche Stiere haben, die 
im Joche ziehn, tft lange nicht die einzige Kopfarbeit. Wer müs 
ßig geht, ſteht ſchon auf der Schwelle des Laſters, wie s auch das 
Sprichwort ſagt, und erwirbt Unehre; auf der Arbeit dagegen liegt 
Segen und es iſt merkwürdig, wie leicht dabei die ſchädlichen über⸗ 


flüſſigen Gedanken verdunſten. Keine ehrliche Arbeit auch НЕ Schande 


werde ſie mit dem Dreſchflegel in der Tenne vollführt oder mit 
der feinſten Federſpitze auf einem bloß handgroßen Stücklein Pa⸗ 
pier. Wenn es nur Gelehrte oder Kaufleute gäbe mit zarten wei⸗ 
chen Händen, es ſähe ſchlimm aus auf der Welt, darum Reſpekt 
vor der Hacke und dem Hobel, vor dem Webſtuhl und den Schul⸗ 
tern des Taglöhners, läßt doch der liebe Herrgott ſelber gar рев» 
lich Waizen und Roggen wachſen: die obrigkeitliche Mehl⸗ und 
Brottaxe macht nicht erſt den Unterſchied. | RT 
Arbeiten fol einmal Jeder, auch der Reichſte hat's nöthig 
und dem ſteht es erſt noch am ſchönſten an bei allen ſeinen Schät⸗ 
zen: Wenn er nicht für ſich zu arbeiten braucht, їо mag er's 
für Andre thun, es giebt gar manches Feld, drauf es an Ars 
beitern mangelt, giebt noch überall Arbeit, die nach Händen nament⸗ 
lich Köpfen und Herzen ſchreit, in Staat und Haushaltung. Wer 
auch unentgeldlich für Andre arbeitet, den beſten Arbeitslohn bes 
zieht ja doch Jeder immer für ſich ſelbſt. Wer hat nicht unwill⸗ 
kürlich Reſpekt vor einem Manne, der reich iſt und arbeitet? Im 
Schweiß deines Angeſichts ſollſt du dein Brot eſſen! hat es von An⸗ 
fang an geheißen, aber zu Keinem iſt gejagt worden; du ſollſt dei⸗ 
ne Renten verzehren! Jener alte Römer arbeitete gerade im Fel⸗ 
de mit Karſt und Hacke als die Abgeſandten ſeines Volkes ihn an 
die Spitze des Kriegsheeres riefen, um ins Feld gegen den Feind 
u ziehen. Warum iſt dieß aufgezeichnet und den Nachkommen 
zum Vorbild hinterlaſſen worden? keinem Müſſiggänger noch iſt 
olche Ehre widerfahren! Und wie gefiel dem jungen Herzog von 
Oeſterkeich jener Freiherr von Hegnau јо wohl, der zwiſchen Уор 
perſchwyl und Winterthur mit der vier ſtattlichen Pferden den Pflug 
jelber führte, indeß fein Knabe die Roſſe trieb! Derſelbe Freiherr 
von Hegnau der bot Tags darauf rttterlich geſchmückt mit fünf 
muthigen Roſſen nach Winterthur an des Herzogs Hof; geritten 
kam, dieſem die Aufwartung zu machen, nicht ſchlechter und nicht 
demüthiger als die andern Ritter alle. Und wer denkt hier nicht 


an jenen Gerbermeiſter in Baſel, der auf der Gaſſe fo eifrig an 


einer Haut gerbte, daß Rudolf von Habsburg, welcher gerade ver: 
bei Gs fehn blieb und ihn halb im Scherze fragte, als mach er 
Wunder wie dem fleiſſigen Bürger den Mund damit wäßrig: Nun 
Meiſter, was für ein angenehmes Leben hätte doch der Mann, der 
hundert Mark Einkünfte u. eine ſchöne und brave Frau beſäße? Gar weit 
aber ſperrte der große Herr die Augen auf, als der Handwerker ruhig er⸗ 
widtrte; „Herr ich hab' beider!“ und wieder fortſchabte an der Haut. 
und noch höher ſtieg die Verwunderung und wuchs auch der Re⸗ 


i a ie Rudolf, als Gaſt des Bürgers, mit treff⸗ CG? N dn „ 
Det od auf, wie. ў | 10 | nebſt einer maßiven halben Offizin iſt zu vermiethen und v. 1. 


lichen Speiſen und ausgeſuchten Weinen in Gold und Silber be⸗ 


dient wurde von der in Seide geſchmückten ſchönen und braven 
Als er nun fein Verwundern nicht länger verhal⸗ 
ten konnte darüber, daß der reiche Mann noch ſo mit ſeiner Gerbe⸗ 


Gerbersfrau. 


rei ſich abmühen möge, gab dieſer gerade das Gegentheil von Dem 
zur KR was heutigen: Tages ſo Viele denken: Ich ſchäme 

mich nicht der ſchmutzigen Arbeit, fie hat mir Wohlſtand und Zufrie⸗ 

denheit verſchafft und erhält fe mir! — о a 


= (Die neueſte Anekdote von Grant.) In ei⸗ oe 


ner ausgezeichneten Gefelfchäft Час in Gegenwart des Präſidenten 


vor Kurzem der Kommodore Alden, daß ihm Nichts unausſteh⸗ 

licher ſei, als ein Untergeordueter, der ſtets Ordre рдгіте. Grant, 
der dies hörte, bemerkte hierauf: In dem, was Sie da ſagen, 
Kommodore, ſteckt ein gut Theil Wahrheit. Eine der Tugenden 


| 


des Generals Sheridan war es, daß er wußte, wann er, ohne 
Befehle abzuwarten, handeln ſollte. Kurz vor der Ueb rgabe Lee's 
gelang es Sheridan, einige Depeſchen aufzufangen, aus denen er 
die Stelle entnahm, wohin Lee feine Vorräthe zu ſenden angeord⸗ 
net hatte. General Sheridan konnte, da ich am anderen Ufer 
war, mich nicht ſchnell genug benachrichtigen und brach daher 
ohne meine Befehle auf. Er kam auch wirklich 15 Minuten vor 
den Rebellen an den gewünſchten Ort und ſicherte die Vorräthe, 
die ich ſpäter, als Lee ſich ergeben hatte und Rationen für ſeine 
Mannſchaft verlangte, den Verſchmachtenden ſofort geben konnte. 
Hätte Sheridan erſt meine Befehle abgewartet, ſo wäre Lee ſicher 
davon gekommen. „ eebe We ES 
„(Der Winter) hat bereits in einigen Theilen, Euro⸗ 
pas ſeinen Einzug gehalten. Aud dem Rieſengebirge wird gemel⸗ 
det, daß ſeit einigen Tagen das Hochgebirge mit einer Schneedecke 
überzogen iſt. In Schottland hat ſich der Winter im Grampian⸗ 
gebirge am 19. v. Mt. durch einen der ſtürmiſchſten Tage, die 
man jemals daſelbſt erlebt hat, eingeführt. Regen fiel in Strö⸗ 
men, und gegen Abend waren die Berge bis zur halben Höhe mit 
Schnee bedeckt. Schnee fiel auch ſchon in England und zwar nicht 
allein in Sheffield, ſondern auch in dem nördlicheren Leiceſter, wo 
am 21. nach einem tüchtigen Schneefall es hagelte, regnete und 
zuletzt heftig donnerte. In London fror es bereits am 20. Gene 
tember, und die Kälte hatte bis zum 23 noch nicht abgenommen. 
a Thermometer ſiel vor Sonnenuntergang bis auf 240 (Fah 
renheit ). % м 
Indien. Cholera und Denguefieber wüthen noch im: 
mer in Indien. Ju Lahore und Uingegend waren in der dritten 
Auguſtwoche 198 Cholerafälle, darunter 101 mit tödlichem Aus⸗ 
gange gemeldet. Nichts deſto weniger geben die Aerzte die beſten 
Hoffnungen. Das Wetter war ſeit einigen Tagen ſehr gut, jedoch 
zuweilen auch ſehr heiß. Da die Cholera auch in dem Central⸗ 
gefängniſſe in Lahore aufgetreten iſt, mußten, die Zücht⸗ 
linge ſammt und ſonders in einem Lager untergebracht 
werden. Das 34. Regiment leidet furchtbar. Die Ar⸗ 


tillerie ſollte nach Montgomery marſchixen, die Behörden der 


Stadt hatten jedoch Einwendungen zu erheben, und ſo wurde ſie 
denn ebenfalls in zwei Lagern untergebracht. — Das Denguefieber 
tritt mit beſonderer Heftigkeit in Madrad auf. Black Town ue, 
mentlich iſt ſtark heimgeſucht. Man nimmt an, daß daſelbſt 80 
Prozent der Eingeborenen krank daran geweſen find. Cs giebt 


ganze Straßen, wo nicht ein einziger Menſch der Krankheit ent⸗ 


ging. Zwar iſt der Tod nur ſehr ſelten eine Folge Neier Krank⸗ 
heit, dafür ſind aber die Schmerzen, die gerade die kräftigſten 


Mäuner in den Knochen und Gelenken oft Monate lang, nach⸗ 


dem das Fieber nachgelaſſen, empfinden, deſto größer. Noch lan⸗ 


ge nach der Krankheit hat man баё: Gefühl, als wenn man die 


heftigſten Prügel bekommen hätte. 


In ſe rate 1 2 


EN Nach langen und ſchweren Leiden verſchied ge⸗ 
ſtern um 9½ Uhr Abends unſere liebe Mutter und 
Großmutter „ de 
J г 3 8 В 2 В 
Elisabeth Zucker 
a gch, Bilimann — 
Aim 71 Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 4 Uhr aus 
dem Haufe Nr. 1410 ſtatt. Famile Zucker S 


engeren, Fron Daus 


April n. J. zu beziehen. Näheres bei der Wittwe Florentine Bi⸗ 


ſchoff, Petrikauer⸗Straße Nr. 748. 


Iu Vermiethen — 


гуен 


Petrokower⸗Straße Rr. 764. 


Ackerland 


find Mart zn verpachten. Wo) bat bie Erb. d. B. 


OBWIESZCZENIE. 

W dniu 26 Wrzesnia (8 Pazdziernika) т. b. o godzinie 
10 z гапа prawnie zajete ruchomosci j. t. шее sosnowe, 
zegar scienny, den miechy slusarskie, srubsztaki, kowadia, 
wözek do wozenia wegli, kamien do toczenia zZelaza, м Tyn- 
ku Nowego miasta przez publiczng licytacja, sprzedane beda 

2,042 d. 22 Wrzesnia (4 Paz.) 1872 r. 
Hipolit Stodolnicki, komornik. 
OBWIESZCZENIE, 

Wiadomo czynig is м dniu 26 Wrzesnia (8 Paadzierni - 
ka) 1872 г. о godzine 11 2 гапа w rynku publicznym No- 
wego Miasta w m. Eodzi prawnie w egzekucji Sadowej za- 
jete rôzne ruchomosci јако to: szafa, Ю2Еа, stél, lawki, 
skr2ynia sosnowa, warsztaty tkackie, серег duzy, szaflik, 
zegar scienny i kieszonkowy zegarek, barchan, cajg, garde: 
roba mezku і + p. przez publiczng licytacje *sprzedane zo- 
Stong, Eödz d. 12 (24) Wrzesnia 1879 г. 

J. Olichwirowiez 


Niniejszem mam honor oznajmi6 szanownej publicz- 
поќсі, ze drugi 


2, A RE A D 


fryzyjerski, perfumerji і galanterji 
zuajdujacy sig przy шШісу Petrokowskiej pod Nr. 252, vis- 
a-vis hotelu Manteufla, pod тоја firma, otworzony, przez szwa- 
gra mego; p. Heck, fryzjera Warszawskiego, prowadzonym 
bedzie, Röwnoczesnie donoszg, Ze przy wspomnionym zakta- 
dzie urzadzony jest salon do strzyzenia, fryzowania і gole- 
nia, z wszelkiemi dogodnosciami. 


A. Mrüger. 


Jest do sprzedania okoto 


8000 sztuk dachowki 


starej w dobrym stanie. Wiad. я kantorze oddziatu Banku 
Polskiego_w Eodzi. 


_ 8000 Stück 
alter Dachziegeln 


im guten Zuſtande find zu verkaufen. Näh. Au kunft im Comp: 
toir der Bank⸗Abtheilung in Toll. f f А 


Hiermit mache die ergebene Anzeige, daß ich zur größeren 
Bequemlichkeit des geehrten Publikums von Lodz und Umgegend 


bet Herrn 
| Louis Lucke, 
im Haufe des Herrn E. Halang, Petrokower⸗Straßt 
Nr. 785 
eine 


Nie 
Mout arde, 


a meines Fabrikates, 

errichtet habe, woſelbſt ſolches zu meinem Warſchauer Preiscourant 
ohne Zuſchlag von Transportkoſten in größeren und kleineren 

Quantitäten verkauft wird. Ergebenſt 

Anguſte Schweizer. 

Auf vorſtehende Anzeige bezugnehmend, erlaube mir ſelbige 

einer geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen, wobei ich noch be⸗ 

merke, daß ich Moutarde auch Quart., Quatierchen⸗ und Kraus 


ſenweiſe verabreiche. 
| Lonis Lucke. 
Sonntag den 24 Sept, (6 Octob.) 1872. 
Großes 


Sternſchießen 


wozu einladet Friedrich Dressler Petrokower Straße Nr. 565 
vis-à, vis vom Paradies. 


Anfang 6 Uhr. 


Wegen Geſchäfts⸗Verändernng ſind verſchiedene 


Schenk⸗Laden⸗Utenſilien 


ie auch Wirthſchafts⸗Geräthe zu verkaufen. Näheres bei Hr. 
eiurich Fehr, Wolczanska Straße (Spinnlinie) Nr. 818. 


— Hierdurch mache die ergebene, Anzeige daß am heu 
tigen Tage mein neu eingerichtetes 
Tapisserie-Manufactur, Galanterie, Weiss- 


Kurz-Waaren- 


Geſchäft 


an der Petrikauer Straße Nr. 744 eröffnet habe. 
Daſſelbe werde ſtets bemüht ſein mit den neueſten in das 
Fach fallenden Artikeln affortit zu haben, und empfehle ich ſolches 
dem hochgeehrten Publikum auf daß Angelegentlichſte. 
| A. Marenska. 


Danksagung. 
Den herzlichſten Dank јаде ich Allen, welche fo theilnehmend 
meinem lieben Mann das letzte Geleite zum Grabe gegeben haben. 
Amalie Mischke. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus zwei Stuben und Küche an der Petrokower⸗Straße 
oder in der Nähe derſelben, ſofort oder vom 1 November beziehe 
bar, wird geſucht. Gefl. Offerten beliebe man in der Exp. d. B. 
niederzulegen. 

SS Das neu eingerichtete ruſſiſche 


Stein⸗Dampf⸗Bad 


für Damen & Hexren im Hauſe No. 415, hinter dem Gericht, an 
der Mittelſtraße, iſt täglich von 12 Uhr Mittags bis 10 Uhr 
Abends geöffnet. Johann Nordwest. 


‚EIN 


11 Buchhalter !! 


‚ der deutschen & polnischen Sprache mächtig, empfiehlt sich 


zur Führung der Bücher, Correspondenz und zu andern 
schriftlichen Arbeiten gegen mässiges Honorar. — Die geehr- 
ten Reflektanten belieben ihre werthen Adressen bei den 
Herren Klauss, Kluckoff oder R. Zachert gefälligst nieder- 


zu legen. 


Warnung ! 
Vor Ankauf eines vierten Theiles des Fronthauſes und der 
Hälfte der Offizin am alten Ring unter Nr. 192 belegen, von 
Тсек Ber Pruszanowski und Ciwa geb. Hotkiewiez wird ges 
warnt, indem der erwähnte Theil dieſer Realität ausſchließliches 
eerbtes Eigenthum meines Sohnes Schlama Schefner iſt, u. der Käu⸗ 
5 im Falle der Nichtbeachtung dieſer Warnung einem Schaden 
ausgeſetzt ſein wird. 
— sa Gesundheit geb. Orbach., 
In der Restauration zur Badeanstalt. 
Dienſtag den 26 September (8 Okt.) 1872. 


Wurſt⸗Abendbrod (8 


wozu | ergebenſt einladet 


H. Fischer. 


Sonntag, den 24. Sept. (6. Otto.) 1872. 
Im „PARADIES E“ 


ба rd eſter⸗ oncert 


von der hieſigen Theaterkapelle. 


Entree 10 Kop. 
Hierauf: 


Tanz⸗Kränzchen 


Entrée 30 Kop. 
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